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Zuschärfen kann nach Abb. 500 durch Ausschmieden der Blechecke geschehen, wobei die
Zunge nach Form und Maßen so zu wählen ist, daß sie sich aus dem rechtwinklig zu-
geschnittenen Blech ausziehen läßt. Die vonAnfängern häufig gezeichnete Gestalt, Abb. 502,
ist falsch, weil sie den strichpunktiert gezeichneten, schwierig herzustellenden und daher
teuren Ansatz an der Blech—

„

tafel voraussetzt! In Fluß—

stahl entstehen jedoch durch

die örtliche Erwärmung und

das Ausschmieden der Blech-

ecke leicht Spannungen, die

durch nachträgliches, sorgfäl-

tiges Ausglühen zu beseitigen

sind, die sich aber vermeiden

lassen, wenn man die Zunge

nach Abb. 501 durch Abhobeln

herstellt, eine Ausführung, die

in neuerer Zeit mehr und mehr

angewendet wird.

Beim Vierplattenstoß, Abb.

498, schärft man die beiden

mittleren Platten zu; seltener

findet man die Ausführung mit

stumpfem Schluß, Abb. 503. Schnitt E-F

Schwierige Stöße, z. B. den an Abb. 497. Dreiplattenstoß.

der Bördelung des Dampf- '

domes liegenden, Abb. 504, kann man durch überlappte Schweißung auf der Strecke '
ab umgehen; manchmal schweißt man auch zylindrische Schüsse an den Stoßstellen,
wie bei c in der gleichen Abbildung angedeutet ist. Die Ausbildung des Stoßes einer
Doppellaschennietung zeigt

Abb. 505. Die innere Lasche

deckt die Fuge in ihrer ganzen

Länge; die äußere ist am Ende

zugeschärft, greift unter den

anschließenden Schuß und ‘ ' la

wird durch Verstemmen der '

Kante a abgedichtet, zu wel— _‘ % ‚
chem Zwecke der Spalt ge- 5 ‘

nügend weit zu halten ist. { }
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Sorgföltig sind alle un-

nötigen Werkstoffanhäufungen

und Kröpfungen, die unregel—

mäßige Erwärmung und Span- '

nungsbildung begünstigen, zu "_

vermeiden. In einer zylindri- ,} „ Ib

schen, durchweg gleich star—

ken Wandung, die außen und

innen einem bestimmten Tem—

peraturunterschied ausgesetzt

ist, in der also ein überall gleiches \Värmegefälle herrscht, entstehen Druckspannun-

gen auf der Seite der höheren Temperatur, Zugspannungen auf der andern. Da
dieselben sich aber ringsum gleichmäßig ausbilden und. im Gleichgewicht halten,
üben sie bei den gewöhnlichen Wärmegraden keine schädlichen Wirkungen aus
und sind unbedenklich. Beträchtliche Störungen und Unregelmäßigkeiten treten aber
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Abb. 498. Vierplattenstoß.


